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Beschreibung

1. Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
implantierbare Systeme zur Stabilisierung der Wir-
belsäule für die chirurgische Behandlung von Störun-
gen an der Wirbelsäule und insbesondere auf eine 
Vorrichtung zum Verbinden von zylinderförmigen 
Wirbelsäulenstangen eines Systems zur Stabilisie-
rung der Wirbelsäule an einander quer zum Proces-
sus spinosus an der Wirbelsäule.

2. Stand der Technik

[0002] Die Wirbelsäule ist ein kompliziertes System 
aus Knochen und Bindegewebe, welches kritische 
Teile des Nervensystems schützt. Trotz dieser kom-
plexen Aspekte handelt es sich bei der Wirbelsäule 
um eine in hohem Maße flexible Konstruktion, die zur 
hochgradigen Krümmung und Drehung über einen 
großen Bereich von Bewegungen in der Lage ist. Ver-
letzungen oder Störungen in der Entwicklung können 
zu pathologischen Zuständen an der Wirbelsäule 
führen, welche diesen Bewegungsumfang einschrän-
ken.

[0003] Über viele Jahre hinweg haben Chirurgen in 
der Orthopädie versucht, Unregelmäßigkeiten an der 
Wirbelsäule zu korrigieren und die Stabilität an ver-
letzten Bereichen der Wirbelsäule durch Immobilisie-
rung wieder herzustellen. Im Laufe der letzten zehn 
Jahre wurden Systeme zur Implantierung an der Wir-
belsäule entwickelt, um so eine Immobilisierung zu 
erreichen. Beispiele für derartige Systeme werden in 
den US-Patentschriften Nr. 5,102,412 und 5,181,917 
beschrieben. Derartige Systeme umfassen häufig ei-
nen Satz von Wirbelsäulengeräten, welche Verbin-
dungskonstruktionen wie zum Beispiel lang gestreck-
te Stangen aufweisen, die auf gegenüber liegenden 
Seiten des Abschnitts der Wirbelsäule angeordnet 
werden, die immobilisiert werden sollen. Üblicherwei-
se werden Schrauben und Haken dazu verwendet, 
die segmentweise Anbringung derartiger Verbin-
dungskonstruktionen an den posterioren Oberflä-
chen der Wirbelkörperplatten über Pedikelschrauben 
und in die Wirbelkörper hinein zu vereinfachen. Diese 
Elemente sorgen sowohl bei Dehnung als auch bei 
Kompression für die nötige Stabilität, um so eine Im-
mobilisierung zu erzielen.

[0004] Es hat sich gezeigt, dass dann, wenn ein 
Paar Wirbelsäulenstangen parallel auf jeder Seite 
des Processus spinosus befestigt wird, die gesamte 
Baugruppe dadurch erheblich verstärkt werden kann, 
dass mindestens eine zusätzliche Stange verwendet 
wird, um das Paar Wirbelsäulenstangen in horizonta-
ler Richtung zu überbrücken. Ein Beispiel für eine 
Baugruppe dieser Art mit Querversteifung wird in der 
US-Patentschrift Nr. 5,084,049 offenbart. Geräte wie 

diese bestehen üblicherweise aus einer Gewinde-
stange, um für die gewünschte seitliche Abstützung 
zu sorgen. Die Gewindestange wird an jeder der Wir-
belsäulenstangen mittels Klemmen befestigt, die sich 
an jedem Ende der Stangen befinden. Diese Ausbil-
dung ist jedoch klobig und sperrig; außerdem kann 
sie zur Reizung der Rückenmuskulatur des Patenten 
und von anderem Gewebe führen, das sich unter 
Umständen an der Vorrichtung reibt. Eine Baugruppe 
mit Querversteifung, welche die mit den sperrigen 
Baugruppen zur Stabilisierung zusammenhängen-
den Probleme durch Anbringung näher an der Wir-
belsäule, vorzugsweise in der gleichen allgemeinen 
Ebene wie die zylinderförmigen Wirbelsäulenstan-
gen, löst, wird in der übertragenen US-Patentschrift 
Nr. 5,989,251 offenbart.

[0005] Es hat sich außerdem gezeigt, dass sich der 
Abstand zwischen einem Paar Wirbelsäulenstangen, 
die sich zu beiden Seiten der Wirbelsäule befinden, je 
nach den anatomischen Gegebenheiten eines Pati-
enten und entsprechend der Art und Weise verän-
dern kann, in der die Stangen an dem Processus spi-
nosus befestigt werden. Somit wurden Verbindungs-
teile für die Querstange mit einstellbaren Konstrukti-
onen zur Überbrückung entwickelt, um diese Verän-
derlichkeit aufzunehmen; diese werden zum Beispiel 
in den US-Patentschriften Nr. 5,752,955 und 
5,947,966 beschrieben.

[0006] Die meisten Querverbinder, die es bereits 
gibt, bestehen aus Stangen, Platten und Stäben, die 
mittels mechanischer Koppelungsmittel mit Einstell-
schrauben, Muttern oder einer Kombination aus die-
sen gelenkig mit den Längsstangen verbunden wer-
den. Diese Verbindungsteile setzen mehrere Bauele-
mente und Instrumente voraus, um diese Konstrukti-
onen aufzubauen. Dabei trägt jedes zusätzliche Bau-
element bzw. Instrument, das zum Zusammenfügen 
der Verbindungselemente benötigt wird, zur Komple-
xität des chirurgischen Eingriffs bei. Beispiele für Ver-
bindungselemente, die aus mehreren Bauteilen auf-
gebaut sind, werden in den US-Patentschriften 
5,312,405 und 5,334,203 sowie 5,498,263 offenbart.

[0007] Die europäische Patentschrift EP 0 813 845
beschreibt eine Vorrichtung zur Verbindung in Quer-
richtung für zwei Wirbelsäulenstangen, welche min-
destens ein Klemmteil zum Festklemmen einer Stan-
ge, eine Querverbindungsstange und eine Arretier-
vorrichtung aufweist. Dabei ist jedes Klemmteil elas-
tisch, um so bei Arretierung zur Verbindungsstange 
hin eine Wirbelsäulenstange festzuklemmen.

[0008] Die europäische Patentschrift EP 0 836 836
beschreibt ein Querverbindungsteil, welches ein 
Paar Querverbindungs-Körper und Verbinder-Einsät-
ze zum Verbinden einer Stange mit jedem der Quer-
verbindungs-Körper umfasst. Eine Mechanik zur Ar-
retierung und Fixierung zieht die Querverbinder-Ein-
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sätze in Aufnahmeteile der Querverbindungs-Körper, 
während sie gleichzeitig die Querverbinder-Einsätze 
in den Einsatz-Aufnahmeteilen arretiert und eine 
Stangen-Aufsitzfläche der Einsätze so zusammen-
drückt, dass eine Stange innerhalb der Stangen-Sit-
ze verriegelt wird.

[0009] Die europäische Patentschrift EP 0 578 320
beschreibt ein Koppelteil für eine Wirbelsäulenstan-
ge, welches ein Joch und einen Koppelkörper auf-
weist, welche es möglich machen, dass die Wirbel-
säulenstange um plus oder minus 15 Grad gegenü-
ber der Sollausrichtung senkrecht zur Stange positio-
niert werden kann, ohne dabei eine Einbuße an 
Klemmkraft hinnehmen zu müssen.

[0010] Es wäre günstig, eine verbesserte Vorrich-
tung zur Verbindung von Wirbelsäulenstangen eines 
System zur Stabilisierung der Wirbelsäule in Quer-
richtung mit einander zu schaffen, bei dem eine ge-
ringstmögliche Anzahl von Bauteilen und chirurgi-
schen Instrumenten zum Einsatz kommt und die ein 
so niedriges Profil aufweist, dass sie eng an die Wir-
belsäule angepasst und problemlos während eines 
Eingriffs zur Stabilisierung der Wirbelsäule eingestellt 
werden kann.

Kurzbeschreibung der Erfindung

[0011] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine Vorrichtung zum Verbinden von zwei herkömm-
lichen Wirbelsäulenstangen mit einander bei einem 
Systems zur Stabilisierung der Wirbelsäule in der 
Weise, dass zwischen diesen eine einstellbare starre 
Gestängeverbindung mit niedrigem Profil geschaffen 
werden kann. Entsprechend einem bevorzugten Aus-
führungsbeispiel der vorliegenden Erfindung weist 
die Vorrichtung dabei einen lang gestreckten Kor-
pus-Abschnitt und einen Klemmteilabschnitt auf, der 
für den Eingriff mit einer Wirbelsäulenstange von 
dem Korpus-Abschnitt absteht.

[0012] Der Klemmteilabschnitt definiert einen aus-
lenkbaren Klemmteilkorpus, der sich gegenüber ste-
hende Klemmarme aufweist, die zur Bewegung zwi-
schen einer ersten Position, in welcher eine Wirbel-
säulenstange zwischen die sich gegenüber stehen-
den Klemmarme des Klemmteilkorpus einführbar ist, 
und einer zweiten Position, in welcher die sich gegen-
über stehenden Klemmarme des Klemmteilkorpus in 
festem Eingriff mit der Wirbelsäulenstange stehen, 
ausgelegt ist. Außerdem steht eine Struktureinrich-
tung in Wirkverbindung mit dem Klemmteilkorpus, um 
so die Bewegung der sich gegenüber stehenden 
Klemmarme des Klemmteilkorpus zwischen der ers-
ten und der zweiten Position auszuführen.

[0013] Gemäß einem Aspekt der Erfindung weist 
die Struktureinrichtung zur Bewegung der sich ge-
genüber stehenden Arme zwischen der ersten und 

der zweiten Position einen Nockenansatz auf, der zur 
Aufnahme in einer Bohrung, die in dem Klemmteilkor-
pus ausgebildet ist, und zur axialen Drehung im Inne-
ren der Bohrung ausgelegt ist. Dieser Nockenansatz 
weist einen im Allgemeinen zylinderförmigen Korpus 
mit darauf angeformten Steuerflächen auf, während 
die Aufnahmebohrung zumindest teilweise durch in-
nen liegende Wandungen definiert ist. Im Einsatz 
sind die Steuerflächen des Nockenansatzes zur An-
lage gegen die innen liegenden Wandungen der Boh-
rung nach Drehung des Nockenansatzes im Inneren 
der Aufnahmebohrung ausgelegt und geformt.

[0014] Gemäß einem anderen Aspekt der vorlie-
genden Erfindung weist die Struktureinrichtung zur 
Bewegung der sich gegenüber stehenden Klemmar-
me zwischen der ersten und der zweiten Position 
eine Eingriffslasche auf, die von einer außen liegen-
den Fläche des Klemmteilkorpus nach außen vor-
steht, sowie eine Vertiefung, die im Inneren des 
Klemmteilkorpus ausgebildet und von der Eingriffsla-
sche beabstandet ist. Im Einsatz wird die Eingriffsla-
sche mit einem Werkzeug erfasst und nach außen 
gezogen, um so einen Spalt zwischen den sich ge-
genüber stehenden Klemmarmen zu erweitern.

[0015] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Er-
findung weist der lang gestreckte Korpus-Abschnitt 
eine vorgegebene Spannlänge auf, so dass er sich 
zwischen einem Paar lang gestreckter Wirbelsäulen-
stangen erstreckt, die in paralleler Beziehung zuein-
ander angeordnet sind. Alternativ besitzt der lang ge-
streckte Korpus-Abschnitt eine Spannlänge, die se-
lektiv veränderlich ist und sich zwischen einem Paar 
lang gestreckter Wirbelsäulenstangen erstreckt, die 
in paralleler Beziehung zueinander angeordnet sind. 
Dementsprechend weist der lang gestreckte Kor-
pus-Abschnitt Mittel zum selektiven Einstellen der 
Länge des Korpus-Abschnitts auf.

[0016] Entsprechend einem Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weisen die Mittel zur selektiven Ein-
stellung der Länge des Korpus-Abschnitts einen ers-
ten Korpus-Abschnitt mit einer darin ausgebildeten 
axialen Bohrung auf, sowie einen zweiten Kor-
pus-Abschnitt mit einem axial verlaufenden Schaft 
zur Aufnahme im Inneren der axialen Bohrung des 
ersten Korpus-Abschnitts und einen Sicherungsring 
zum Zusammendrücken des ersten Korpus-Ab-
schnitts in radialer Richtung gegen den zweiten Kor-
pus-Abschnitt, wenn der axiale Schaft im Inneren der 
axialen Bohrung (26) angeordnet ist. Entsprechend 
einem weiteren Aspekt der vorliegenden Erfindung 
weisen die Mittel zur selektiven Einstellung der Länge 
des Korpus-Abschnitts einen ersten Korpus-Ab-
schnitt mit einer darin eingelassenen Gewindeboh-
rung und einen zweiten Korpus-Abschnitt mit einem 
Gewindeschaft zur Aufnahme im Inneren der Gewin-
debohrung des ersten Korpus-Abschnitts auf.
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[0017] Diese und weitere einzigartige Merkmale der 
hier offenbarten Vorrichtung sowie das Verfahren 
zum Einsetzen derselben ergeben sich noch deutli-
cher aus der nachstehenden Beschreibung der 
Zeichnungen.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0018] Zum leichteren Verständnis dessen, wie die 
hier offenbarte Vorrichtung aufgebaut und eingesetzt 
wird, wird für die Fachleute auf dem Gebiet, in das die 
hier beschriebene Vorrichtung fällt, auf die Zeichnun-
gen verwiesen, in welchen:

[0019] Fig. 1 ein System zur Stabilisierung der Wir-
belsäule zur Immobilisierung eines Bereichs der Wir-
belsäule in perspektivischer Ansicht zeigt, welches 
eine gemäß den bevorzugten Ausführungsbeispielen 
der vorliegenden Erfindung aufgebaute Stangen-Ver-
bindungsvorrichtung mit veränderlicher und festge-
legter Länge sowie einen Satz Knochenschrauben 
mit linearer Arretiermechanik aufweist;

[0020] Fig. 1A ein anderes System zur Stabilisie-
rung der Wirbelsäule zum Immobilisieren eines Be-
reichs der Wirbelsäule in perspektivischer Ansicht 
darstellt, welches einen Satz Knochenschrauben mit 
von oben einsetzbarer drehbarer Arretiermechanik 
aufweist;

[0021] Fig. 2 eine Draufsicht auf das System zur 
Stabilisierung der Wirbelsäule gemäß Fig. 1 ist, wel-
ches auf der posterioren Seite der Wirbelsäule imp-
lantiert ist;

[0022] Fig. 3 eine Stangen-Verbindungsvorrichtung 
mit veränderlicher Länge gemäß der vorliegenden 
Erfindung zeigt, wobei zur Vereinfachung der Dar-
stellung die Teile von einander getrennt sind;

[0023] Fig. 4 die Stangen-Verbindungsvorrichtung 
mit unveränderlicher Länge gemäß der vorliegenden 
Erfindung in perspektivischer Darstellung zeigt;

[0024] Fig. 5 ein Querschnitt entlang der Linie 5-5 in 
Fig. 1 ist und den Klemmteilabschnitt der Stan-
gen-Verbindungsvorrichtung gemäß Fig. 3 in befes-
tigtem Zustand zeigt;

[0025] Fig. 6 den Nockensatz gemäß der vorliegen-
den Erfindung in perspektivischer Ansicht zeigt, wel-
cher die Bewegung des Klemmteil-Abschnitts der 
Stangen-Verbindungsvorrichtung nach Fig. 3 und 
Fig. 4 zwischen einer ersten und einer zweiten Posi-
tion vereinfacht;

[0026] Fig. 7 eine Draufsicht auf den in Fig. 6 dar-
gestellten Nockenansatz ist, wobei die einander ge-
genüber liegenden seitlichen Nockenflächen dessel-
ben dargestellt werden;

[0027] Fig. 8 die Stangen-Verbindungsvorrichtung 
gemäß Fig. 3 mit veränderlicher Länge in perspekti-
vischer Ansicht vor dem Einsetzen zwischen einem 
Paar paralleler Wirbelsäulenstangen zeigt;

[0028] Fig. 9 eine perspektivische Ansicht der in 
Fig. 8 dargestellten Stangen-Verbindungsvorrich-
tung mit veränderlicher Länge ist, wobei deren 
Klemmteilabschnitte mit den Wirbelsäulenstangen in 
Reibungseingriff stehen;

[0029] Fig. 10 dem in Fig. 9 dargestellten Arbeits-
schritt entspricht und die relative Bewegung der Arme 
des Klemmteilabschnitts zwischen einer Ausgangs-
position und einer Position mit Reibungseingriff, be-
zogen auf eine sich durch sie hindurch erstreckenden 
Wirbelsäulenstange, in dem Zustand vor der Bewe-
gung in eine fest gesicherte Position um den Umfang 
der Wirbelsäulenstange darstellt;

[0030] Fig. 11 die in Fig. 7 und Fig. 8 dargestellte 
Stangen-Verbindungsvorrichtung mit veränderlicher 
Länge in perspektivischer Ansicht zeigt, wobei unter 
Verwendung eines chirurgischen Instruments der Si-
cherungsring in eine arretierte Position bewegt wur-
de, um die Länge des Verbindungselements beizube-
halten;

[0031] Fig. 12 die in Fig. 7 und Fig. 8 dargestellte 
Stangen-Verbindungsvorrichtung mit veränderlicher 
Länge in perspektivischer Ansicht darstellt, wobei die 
Positionierung der Nockenansätze in die Aufnahme-
bereiche der Klemmteilabschnitte gezeigt wird;

[0032] Fig. 13 die in Fig. 12 dargestellte Stan-
gen-Verbindungsvorrichtung in perspektivischer Dar-
stellung zeigt und die Drehbewegung der Nockenan-
sätze veranschaulicht, um die Bewegung der Klemm-
teilabschnitte in eine sicher befestigte Position zur 
festen Verbindung der Vorrichtung mit den Wirbel-
säulenstangen zu vereinfachen;

[0033] Fig. 14 eine perspektivische Ansicht einer 
anderen Stangen-Verbindungsvorrichtung mit verän-
derlicher Länge zeigt, die gemäß einem bevorzugten 
Ausführungsbeispiel dieser Offenbarung aufgebaut 
ist, welche nicht Teil der vorliegenden Erfindung ist, 
wobei zur vereinfachten Darstellung die Teile der Vor-
richtung von einander getrennt sind;

[0034] Fig. 15 eine perspektivische Ansicht einer 
noch weiteren Stangen-Verbindungsvorrichtung mit 
veränderlicher Länge zeigt, die gemäß einem bevor-
zugten Ausführungsbeispiel dieser Offenbarung auf-
gebaut ist, welche nicht Teil der vorliegenden Erfin-
dung ist, wobei zur vereinfachten Darstellung die Tei-
le der Vorrichtung von einander getrennt sind; und

[0035] Fig. 16 einen Montagesatz in perspektivi-
scher Ansicht zeigt, welcher verschiedene Bauele-
4/20



DE 600 32 225 T2    2007.09.13
mente und Werkzeuge umfasst und gemäß der vor-
liegenden Erfindung zusammengestellt ist.

[0036] Diese und weitere Merkmale der hier offen-
barten Vorrichtung ergeben sich für den Fachmann 
auf diesem Gebiet aus der nachstehenden ausführli-
chen Beschreibung der Erfindung in Verbindung mit 
den Zeichnungen.

Beschreibung der bevorzugten Ausführungsbeispiele

[0037] Es wird nun auf die Zeichnungen verwiesen, 
in denen gleiche Bezugszeichen gleiche oder ähnli-
che Bauelemente der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung angeben, wobei in Fig. 1 und 2a ein System zur 
Stabilisierung der Wirbelsäule dargestellt ist, das ge-
mäß einem bevorzugten Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung aufgebaut und ganz allge-
mein mit dem Bezugszeichen 10 angegeben ist.

[0038] Aus Fig. 1 ist nun ersichtlich, dass das Sys-
tem 10 zur Stabilisierung der Wirbelsäule ein Paar 
lang gestreckter Wirbelsäulenstangen 12 und 14 auf-
weist. Die Wirbelsäulenstangen sind zur parallelen 
Anbringung auf beiden Seiten des Processus spino-
sus ausgelegt, wie dies in Fig. 2 dargestellt ist. Die 
Wirbelsäulenstangen 12 und 14 sind von herkömmli-
cher Ausführung und aus einem biologisch verträgli-
chen Werkstoff aufgebaut; sie besitzen einen kreis-
förmigen Querschnitt mit einer glatt bearbeiteten Au-
ßenfläche. Die Wirbelsäulenstangen 12 und 14 wer-
den segmentweise an den Knochen des Processus 
spinosus mittels einer Vielzahl verschiedener Bautei-
le befestigt, zu denen beispielsweise Knochen-
schrauben 18 gehören.

[0039] Die Knochenschrauben 18 weisen eine line-
are Arretiermechanik von der Art auf, wie sie in der 
übertragenen US-Patentschrift Nr. 5,989,251 be-
schrieben ist, deren Beschreibung hier insgesamt 
durch Querverweis einbezogen wird. Ein alternatives 
System zur Stabilisierung der Wirbelsäulen, das 
ganz allgemein mit dem Bezugszeichen 10a angege-
ben ist, wird in Fig. 1A dargestellt. Dieses System 
10a zur Stabilisierung der Wirbelsäule umfasst Kno-
chenschrauben 18a, die eine von oben einführbare 
drehbare Arretiermechanik von der Art aufweisen, 
die in der übertragenen US-Patentanmeldung Serial 
Nr. 09/487,942 beschrieben wird.

[0040] Es hat sich gezeigt, dass dann, wenn ein 
Paar Wirbelsäulenstangen in paralleler Beziehung zu 
einander zu beiden Seiten des Processus spinosus 
an einander befestigt werden, wie dies in Fig. 1 und 
Fig. 2 dargestellt wird, die Festigkeit des Stabilisie-
rungssystems erheblich erhöht werden kann. So wer-
den die Wirbelsäulenstangen 12 und 14 des Stabili-
sierungssystems mit einer Vielzahl von Stangenver-
bindungsmitteln mit einander verbunden, die gemäß
einem bevorzugten Ausführungsbeispiel der vorlie-

genden Erfindung aufgebaut sind. Dabei stellen 
Fig. 1 und Fig. 2 zwei Ausführungsbeispiele der 
Stangenverbindungsvorrichtung gemäß der vorlie-
genden Erfindung dar, die aus einer hochfesten, kor-
rosionsbeständigen und biologisch verträglichen Me-
talllegierung von geringem Gewicht wie zum Beispiel 
Titan- oder Edelstahl aufgebaut sind.

[0041] Bei dem ersten Ausführungsbeispiel handelt 
es sich um eine Stangen-Verbindungsvorrichtung mit 
veränderlicher Länge, die ganz allgemein mit dem 
Bezugszeichen 20 angegeben ist (vgl. Fig. 3). Das 
zweite Ausführungsbeispiel besitzt eine unveränder-
liche Länge und wird mit dem Bezugszeichen 60 an-
gegeben (vgl. Fig. 4). Die Stangen-Verbindungsvor-
richtung 20 ist so ausgelegt und gestaltet, dass sie 
während einer Operation zur Stabilisierung der Wir-
belsäule selektiv so eingestellt werden kann, dass sie 
den Spalt überbrückt, der zwischen den Wirbelsäu-
lenstangen 12 und 14 vorhanden ist. Im Gegensatz 
hierzu besitzt die Stangen-Verbindungsvorrichtung 
60 eine vorgegebene Spannlänge und ist so ausge-
legt, dass sie einen unveränderlichen Spalt zwischen 
den Wirbelsäulenstangen 12 und 14 überbrückt. Wie 
nachstehend noch ausführlicher erläutert wird, wei-
sen sowohl die Stangen-Verbindungsvorrichtung 20
als auch die Vorrichtung 60, die hier als Quer-Stan-
genverbinder 20 und 60 bezeichnet werden, beide 
ein spezielles System für den Eingriff mit einer Stan-
ge auf, das in Form eines im Allgemeinen U-förmigen 
auslenkbaren Klemmteilabschnitts bzw. Hakens aus-
gebildet ist.

[0042] Es wird nun auf Fig. 3 verwiesen, in welcher 
die Stangen-Verbindungsvorrichtung 20 mit verän-
derlicher Länge gemäß der vorliegenden Erfindung 
dargestellt ist. Der Stangen-Verbinder 20 umfasst ei-
nen ersten und einen zweiten Korpusabschnitt 22
und 24. Der distale Abschnitt 22d des ersten Korpus-
abschnitts 2 läuft nach außen leicht konisch zu, so 
dass der Außendurchmesser des distalen Abschnitts 
22d etwas größer ist als der Durchmesser der Haupt-
abschnitts des ersten Korpusabschnitts 22. Außer-
dem ist in dem ersten Korpusabschnitt 22 eine axiale 
Aufnahmebohrung 26 zur Aufnahme des zweiten 
Korpusabschnitts 24 definiert. Mit dem ersten Kor-
pusabschnitt 22 steht ein ringförmiger Sicherungs-
ring 28 in Wirkverbindung, um den zweiten Korpus-
abschnitt 24 sicher im Inneren der axialen Aufnahme-
bohrung 26 zu halten. Genauer gesagt weist der dis-
tale Abschnitt 22d des ersten Korpusabschnitts 22
ein Paar diametral einander gegenüber liegender 
und darin ausgebildeter Komprimierschlitze 30a und 
30b auf, die sich von dem freien distalen Ende des 
Korpusabschnitts 22 bis zu einer Stelle auf seiner 
halben Länge erstrecken, um so das Zusammendrü-
cken des distalen Endabschnitts 22d des Korpusab-
schnitts 22 gegen den zweiten Korpusabschnitt 24 in 
radialer Richtung zu vereinfachen, wenn dieser in-
nerhalb der axialen Bohrung 26 angeordnet ist.
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[0043] Der kreisförmige Sicherungsring 28 wird ko-
axial auf dem Korpusabschnitt 22 positioniert und ist 
für eine axiale Bewegung über dessen Länge ausge-
legt, und zwar zwischen einem ringförmigen Fest-
stellflansch 34, der auf der halben Länge des Korpus-
abschnitts 22 angeordnet ist, und einem Paar einan-
der diametral gegenüber liegender Blockierrippen 
36a und 36b, die an dem freien distalen Ende des 
Korpusabschnitts 22 angeordnet sind. Im Einsatz 
veranlasst eine Bewegung des Sicherungsrings 28
zwischen einer Ausgangsstellung nahe dem ringför-
migen Feststellflansch 34 und einer Endposition 
nahe den Blockierrippen 36a und 36b eine Kompri-
mierung des distalen Endabschnitts 22d des Korpus-
abschnitts 22 in radialer Richtung, während sich der 
Sicherungsring 28 relativ zu dem nach außen ko-
nisch zulaufenden distalen Abschnitt 22d des Kor-
pusabschnitts 22 bewegt.

[0044] Wie in Fig. 3 am deutlichsten zu erkennen 
ist, sind die Blockierrippen 36a und 36b so dimensio-
niert und ausgebildet, dass sie die Anbringung des 
Sicherungsrings 28 auf dem Korpusabschnitt 22
während der Montage des Verbinders 20 vereinfa-
chen. Genauer gesagt wird während der Montage der 
Sicherungsring 28 über die Blockierrippen 36a und 
36b zur Positionierung innerhalb des Bereichs ge-
schoben, der zwischen den Blockierrippen und dem 
ringförmigen Feststellflansch 34 definiert ist. Die 
Handhabung des Sicherungsrings 28 wird durch die 
Anordnung der Lasche 28a unterstützt. Fig. 3 zeigt 
auch ein Ortsführungsloch 38, das zwischen dem 
freien distalen Ende des Korpusabschnitts 22 und 
des ringförmigen Feststellflansches 34 vorgesehen 
ist. Das Loch 38 macht es möglich, dass ein Chirurg 
die Position des Sicherungsrings 28 während der Ar-
retierung lokalisieren kann, um sicherzustellen, dass 
der Sicherungsring 28 in axialer Richtung weit genug 
zur abschließenden Arretierposition herangeführt ist.

[0045] Der zweite Korpusabschnitt 24 des Stangen-
verbinders 20 wird durch einen axialen Schaft mit 
gleichförmigem Außendurchmesser im Wesentlichen 
über dessen gesamte Länge definiert. Der Außen-
durchmesser des axialen Schafts ist in etwa gleich 
dem Innendurchmesser der axialen Bohrung 26, die 
in dem ersten Korpusabschnitt 22 ausgebildet ist, so 
dass zwischen den beiden Teilen eine Presspassung 
gegeben ist, wenn die beiden Elemente während der 
Montage teleskopartig mit einander verbunden wer-
den. Zur Sicherung des ersten und des zweiten Kor-
pusabschnitts 24 bzw. 22 an einander ist ein Siche-
rungsring 24a vorgesehen, der sichert, wenn beim 
Zusammenbau eine (hier nicht dargestellte) Lippe 
auf dem ersten Korpusabschnitt 22 in Eingriff mit dem 
Sicherungsring 24a mit dem größeren Durchmesser 
gelangt.

[0046] Nach wie vor wird auf Fig. 3 verwiesen, aller-
dings in Verbindung mit Fig. 5 bis Fig. 7, wonach der 

Stangen-Verbinder 20 ein spezielles System für den 
Stangeneingriff aufweist, um so den Querverbinder 
während einer Operation zur Stabilisierung der Wir-
belsäule sicher an den Wirbelsäulenstangen 12 und 
14 zu befestigen, ohne dabei die Wirbelsäule mit un-
angemessen großer Kraft zu belasten. Dieses Sys-
tem besteht aus auslenkbaren Stangenklemmen 42
und 44, die von dem ersten bzw. zweiten Korpusab-
schnitt 12 bzw. 14 abstehen. Die vom Korpusab-
schnitt 22 abstehende Stangenklemme 42 weist ei-
nen ersten und einen zweiten Klemmarm 42a und 
42b auf, wobei zwischen diesen Armen ein Spalt 
bzw. Kanal 43a zur Aufnahme der Wirbelsäulenstan-
ge 12 gebildet wird. In gleicher Weise weist die Stan-
genklemme 44, die von dem Korpusabschnitt 24 ab-
steht, einen ersten und einen diesem gegenüber lie-
genden zweiten Klemmarm 44a und 44b auf, wobei 
zwischen diesen Armen ein Spalt bzw. Kanal 43b
ausgebildet ist. Jede Stangenklemme 42, 44 weist 
eine jeweilige Aufnahmeöffnung 46, 48 zum Aufneh-
men eines Nockenansatzes 50 auf. Der Nockenan-
satz 50 ist so ausgebildet, dass er eine Bewegung ei-
nes Klemmteils 42, 44 aus einer Ausgangsposition, in 
welcher das Klemmteil in Reibungseingriff mit einer 
Wirbelsäulenstange steht, in eine Endposition her-
beiführt, in welcher das Klemmteil fest um den Um-
fang der Wirbelsäulenstange zusammengedrückt ist; 
dies ist in Fig. 5 dargestellt.

[0047] Gemäß Fig. 6 und Fig. 7 weist der Nocken-
ansatz 50 einen Hauptkorpusabschnitt 52 auf, der im 
dargestellten Fall einen elliptischen Querschnitt mit 
vergrößerten, nach außen radial vorspringenden, ge-
bogenen seitlichen Steuer- bzw. Nockenflächen 52a
und 52b zum Zusammenwirken mit den Innenwan-
dungen der Aufnahmeöffnungen 46, 48 aufweist. Der 
Nockenansatz 50 weist ferner eine Mittelöffnung 54
zur Aufnahme eines geeigneten Werkzeugs oder Ge-
räts auf, das so ausgelegt ist, dass es die axiale 
Drehbewegung des Nockenansatzes 50 im Inneren 
der Aufnahmeöffnungen 46, 49 während einer Ope-
ration zur Stabilisierung der Wirbelsäule vereinfacht 
(vgl. Fig. 13). Es ist günstig, dass die während der 
Montage auf den Nockenansatz 50 aufgebrachten 
Drehkräfte während einer Stabilisierungsoperation 
die Wirbelsäule des Patienten nicht in unangemesse-
ner Weise belasten. Am unteren Ende des Hauptkor-
pusabschnitts 52 des Nockenansatzes 50 ist ein Si-
cherungsflansch 56 zum Zusammenwirken mit Si-
cherungskanälen 46a, 48a vorgesehen, die jeweils in 
Aufnahmeabschnitten 46 bzw. 48 ausgebildet sind. 
Diese Zusammenwirkung soll die Verlagerung der 
Nockenansätze aus den Aufnahmeöffnungen wäh-
rend eines Transports und auch während eines chir-
urgischen Eingriffs unterbinden.

[0048] Im Einsatz veranlasst eine Drehbewegung 
des Nockenansatzes 50 im Inneren der Aufnahmeöff-
nungen 46, 48 die seitlichen Nockenflächen 52a, 52b
zur Anlage gegen die Wandungen der Aufnahmeöff-
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nungen 46, 48, wobei diese Wandungen so gespannt 
werden, dass sie sich in radialer Richtung nach au-
ßen ausdehnen. Diese Ausdehnung der Öffnungs-
wandungen veranlasst die Klemmarme 42a, 42b und 
44a, 44b zu einer Bewegung nach innen auf einander 
zu in einer Weise, die sich am besten als scheren-
ähnliche Aktion beschreiben lässt, um so die Größe 
bzw. den Durchmesser der dazwischen ausgebilde-
ten Spalte bzw. Kanäle 43a, 43b zu verringern. Infol-
gedessen werden die Wirbelsäulenstangen 12 und 
14 fest zwischen den Klemmarmen 42a, 42b sowie 
44a, 44b zusammengedrückt, wie dies beispielhaft in 
Fig. 5 dargestellt ist. Dabei sollte erkannt werden, 
dass der Betrag der Auslenkung der Wandungen der 
Aufnahmebohrung nach außen, die durch die Dreh-
bewegung der Nockenansätze herbeigeführt wird, 
und die daraus resultierende Komprimierung der 
Klemmarme nach innen vergleichsweise gering ist, 
da die Arme sich nur um einen ausreichenden Ab-
stand soweit bewegen müssen, dass sie die Wirbel-
säulenstange umklammern, nachdem sie bereits 
nach der anfänglichen Montage in Reibungseingriff 
mit dieser gebracht wurden.

[0049] Es wird nun auf Fig. 8 bis Fig. 13 verwiesen, 
in denen in Abfolge ein Ausführungsbeispiel der Ar-
beitsschritte dargestellt ist, die mit der Anbringung 
der Stangen-Verbindungsvorrichtung 20 gemäß der 
vorliegenden Erfindung an einem Paar paralleler Wir-
belsäulenstangen 12 und 14 während einer Operati-
on zur Stabilisierung der Wirbelsäule verbunden 
sind. Wie Fig. 8 zeigt, wird zunächst die Stan-
gen-Verbindungsvorrichtung 20 in den näheren Be-
reich der Wirbelsäulenstangen 12 und 14 gebracht, 
wobei die Korpusabschnitte 22 und 24 teleskopartig 
aneinander angepasst sind, was bedeutet, dass der 
Korpusabschnitt 24 im Inneren der axialen Aufnah-
mebohrung 26 des Korpusabschnitts 22 angeordnet 
ist. Zu diesem Zeitpunkt wird der Sicherungsring 28
in der Mitte zwischen dem distalen Endabschnitt 22
des Korpusabschnitts 22, an einer Stelle proximal zu 
den Komprimierungsschlitzen 30a und 30b, und dem 
nach außen konisch zulaufenden Abschnitt des dis-
talen Abschnitts 22d positioniert.

[0050] Dann werden entsprechend der Darstellung 
in Fig. 9 die Stangenklemmteile 42, 44 jeweils in Ein-
griff mit den Wirbelsäulenstangen 12 und 14 ge-
bracht. Zu diesem Zeitpunkt werden die Stangen-
klemmteile nicht fest an den Wirbelsäulenstangen 
befestigt und können vom Chirurgen zur Repositio-
nierung über die Länge der Wirbelsäulenstangen be-
wegt oder von den Stangen abgenommen werden, 
wenn ein solcher Schritt notwendig wird. Fig. 10 stellt 
den Eingriff zwischen einem Stangenklemmteil und 
einer Wirbelsäulenstange dar, wobei die „gestrichel-
ten Linien" das Klemmteil in einer Position „außer 
Eingriff" und die „durchgezogenen Linien" das Stan-
genklemmteil in einer Position in Reibungseingriff 
darstellen.

[0051] Es wird nun auf Fig. 11 verwiesen, wonach 
Stangenklemmteile 42 und 44 jeweils in Eingriff mit 
der Wirbelsäulenstange gebracht werden, woraufhin 
die Länge der Stangen-Verbindungsvorrichtung 20
eingestellt wird. Dies wird dadurch erreicht, dass der 
Sicherungsring 28 von seiner anfänglichen Stelle 
nahe dem Arretierflansch 34 zu den Blockierrippen 
36a und 36b hin bewegt wird. Diese Bewegung wird 
mit Hilfe eines geeigneten Werkzeugs wie zum Bei-
spiel einer chirurgischen Zange 70 oder eines ähnli-
chen chirurgischen Instruments bewerkstelligt. Wäh-
rend sich der Sicherungsring 28 quer in Richtung des 
Pfeils „A" bewegt, bewegt er sich gegen die konisch 
zulaufenden Flächen des distalen Endabschnitts 22d
des Korpusabschnitts 22, wodurch der distale En-
dabschnitt 22d des Korpusabschnitts 22 dazu veran-
lasst wird, gegen die zylinderförmige Außenfläche 
des Korpusabschnitts 24 zu drücken, der innerhalb 
des axialen Bohrung 26 angeordnet ist. Wenn der Si-
cherungsring 28 an dem Ortsführungsloch 38 vorbei 
bewegt wird, wird der Benutzer davon in Kenntnis ge-
setzt, dass er sich in der arretierten Position befindet.

[0052] Es wird nun auf Fig. 12 verwiesen; sobald 
die geeignete Spannlänge der Stangen-Verbin-
dungsvorrichtung 20 eingestellt wurde, werden in die 
Aufnahmeöffnungen 46 und 48 der auslenkbaren 
Stangenklemmteile 42 und 44 Nockenansätze 50
eingeführt. Zu diesem Zeitpunkt liegen die Nocken-
flächen 50a und 50b der Nockenansätze nicht gegen 
die Wandungen der Aufnahmeöffnungen an, in de-
nen sie angeordnet sind. Infolgedessen kann die Po-
sition der Stangenklemmteile immer noch eingestellt 
werden, wenn ein solcher Schritt erforderlich ist. Bei 
einem bevorzugten Ausführungsbeispiel ist vorgese-
hen, dass das System in einem Zustand versandt 
und verwendet wird, in dem sich die Nockenansätze 
50 bereits in Aufnahmeöffnungen 46 und 48 befin-
den. Damit wären bei diesem Ausführungsbeispiel in 
den in Fig. 8, Fig. 9 und Fig. 11 dargestellten Schrit-
ten die Nockenansätze bereits an Ort und Stelle, wo-
durch dem Chirurgen der zusätzliche Schritt zur Ein-
führung der einzelnen Nockenansätze 50 in die Auf-
nahmeöffnungen 46, 48 erspart wird.

[0053] Alternativ ist vorgesehen, dass die Stan-
gen-Verbindungsvorrichtung gemäß der vorliegen-
den Erfindung in dem Zustand versandt werden 
könnte, in dem die Nockenansätze 50 bereits in den 
Aufnahmeöffnungen 46, 48 positioniert sind, um so 
die Anzahl der Arbeitsschritte zu verringern, die not-
wendig sind, um während einer Operation zur Stabi-
lisierung der Wirbelsäule die Wirbelsäulenstangen 
12, 14 an einander zu befestigen. Somit würde der in 
Fig. 12 dargestellte Arbeitsschritt überflüssig.

[0054] In jedem Fall werden zur sicheren Befesti-
gung der Wirbelsäulenstangen 12, 14 an den Wirbel-
säulenstangen 12, 14 Stangenklemmteile 42, 44 axi-
al im Uhrzeigersinn innerhalb der Aufnahmeöffnun-
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gen 46, 48 gedreht, wozu ein geeignetes chirurgi-
sches Werkzeug oder Gerät wie zum Beispiel ein An-
satzdreher 75 verwendet wird. Diese axiale Drehbe-
wegung veranlasst die nach außen vorstehenden 
Nockenflächen 542a, 52b zur Anlage gegen die In-
nenwandungen der Aufnahmeöffnungen 46, 48, wo-
bei sie zu einer Bewegung in radialer Richtung nach 
außen gedrückt werden. Infolgedessen kommt es zu 
einer gleichen scherenartigen Bewegung der einan-
der gegenüber liegenden Arme in entgegengesetzter 
Richtung, wodurch die einander gegenüber liegen-
den Klemmarme jedes Stangenklemmteils 42, 44 in 
festen Eingriff mit dem Außenumfang der Wirbelsäu-
lenstangen 12, 14 gebracht werden, wie dies bei-
spielsweise in Fig. 5 am deutlichsten zu erkennen ist, 
ohne dabei die Wirbelsäule in unangemessener Wei-
se zu belasten. Sobald die Stangenklemmteile 42, 42
in festen Eingriff um die Wirbelsäulenstangen ge-
bracht sind, sind sie im Wesentlichen immobilisiert.

[0055] Auch wenn die Arbeitsschritte, die zum An-
bringen und Befestigen einer Stangen-Verbindungs-
vorrichtung 20 an einem Paar Wirbelsäulenstangen 
gehören, bisher im Zusammenhang mit einer se-
quentiellen Abfolge beschrieben wurden, ist es für 
den durchschnittlichen Fachmann auf diesem Gebiet 
der vorliegenden Erfindung sehr leicht erkennbar, 
dass die Reihenfolge oder Abfolge der Arbeitsschritte 
geändert oder modifiziert werden kann. Bei einem al-
ternativen und bevorzugten Ausführungsbeispiel 
können zum Beispiel die Stangenklemmteile an den 
Wirbelsäulenstangen vor der Einstellung der ge-
wünschten Länge der Verbindungsvorrichtung befes-
tigt werden. Bei dieser bevorzugten Version werden 
die Nockenansätze 50 zu den Klemmteilen 42 und 44
auf den Wirbelsäulenstangen gedreht und wird an-
schließend der Sicherungsring 28 axial in die endgül-
tige Arretierposition bewegt.

[0056] Es wird nun auf Fig. 4 verwiesen, wonach 
die Stangen-Verbindungsvorrichtung 60 gemäß der 
vorliegenden Erfindung eine vorgegebene Spannlän-
ge aufweist und so ausgelegt ist, dass sie sich über 
einen festliegenden Abstand quer zum Processus 
spinosus zwischen einem Paar paralleler Wirbelsäu-
lenstangen 12 und 14 erstreckt, wie dies in Fig. 1 und 
Fig. 2 dargestellt ist. Die Stangen-Verbindungsvor-
richtung 60 weist einen Hauptkorpus-Abschnitt 62
auf, der eine Längsachse definiert. Der Korpusab-
schnitt 62 ist mit einem niedrigen Profil so ausgelegt, 
dass er sich eng an die Wirbelsäule anpasst und so-
mit jegliche Sperrigkeit verringert, die mit einem Sys-
tem 10 zur Stabilisierung der Wirbelsäule verknüpft 
ist. Auslenkbare Stangenklemmteile 72 und 74 ste-
hen von den einander gegenüber liegenden Enden 
des Hauptkorpus-Abschnitts 62 ab, um einen jeweils 
sicheren Eingriff mit den Wirbelsäulenstangen 12
bzw. 14 zu erreichen. Die Stangenklemmteile 72, 74
sind im Wesentlichen mit den Stangenklemmteilen 
42, 44 des Stangenverbinders 20 identisch und wei-

sen jeweils Aufnahmeöffnungen 76, 78 zur Aufnah-
me der Nockenansätze 50 auf. Wie bei dem zuvor 
beschriebenen Ausführungsbeispiel sind die No-
ckenansätze 50 so ausgelegt, dass sie eine Bewe-
gung der einander gegenüber stehenden Klemmar-
me der Stangenklemmteile 72, 74 aus einer Aus-
gangsposition mit Reibungseingriff mit den Wirbel-
säulenstangen in eine Endposition mit fester Siche-
rung um den Umfang der Wirbelsäulenstangen her-
beiführen.

[0057] Die Stangen-Verbindungsvorrichtung 60 ist 
vorzugsweise in mehreren unterschiedlichen Spann-
längen vorgesehen, die von einer Länge von etwa 16 
mm in Schritten von etwa 2 mm bis zu einer Länge 
von etwa 24 mm reichen. Weitere Längen mit unter-
schiedlichen Schritten werden ebenfalls erwogen. Es 
wird nun auf Fig. 16 verwiesen, gemäß welcher erfin-
dungsgemäß ein Montagesatz 100 vorgesehen ist, 
der von einer Verpackungsumhüllung 110 definiert 
wird, die unter anderem eine Vielzahl von Stan-
gen-Verbindungsvorrichtungen 60a–60c enthält, von 
denen jede eine andere voreingestellte Spannlänge 
zum Überbrücken des Spalts zwischen einem Paar 
lang gestreckter Wirbelsäulenstangen aufweist. Zum 
Beispiel könnte der Montagesatz 100 einen Stangen-
verbinder 60a mit einer Spannlänge von etwa 16 mm, 
einen Stangenverbinder 60b mit einer Spannlänge 
von etwa 18 mm und einen Stangenverbinder 60c mit 
einer Spannlänge von etwa 20 mm enthalten.

[0058] Vorzugsweise könnten die Stangenverbinder 
60a–60c mit Nockenansätzen 50 zusammengepackt 
sein, die bereits in den Aufnahmeöffnungen der 
Klemmteile jedes Verbinders eingebaut sind. Alterna-
tiv könnte getrennt von den Verbindern auch eine 
Vielzahl von Nockenansätzen 50 in dem Paket ent-
halten sein. Der Montagesatz könnte auch einen An-
satzdreher 75 zum Befestigen der Nockenansätze 50
in den Aufnahmeöffnungen der Verbindungsvorrich-
tungen enthalten. Es ist vorgesehen, dass der Mon-
tagesatz 100 auch eine Vielzahl von Stangen-Verbin-
dungsvorrichtungen 20a–20c in veränderlicher Län-
ge und ein geeignetes chirurgisches Instrument 70
zur Bewegung des Sicherungsringes 28 über die 
Länge des Korpusabschnitts enthalten kann, wie dies 
vorstehend im Zusammenhang mit Fig. 11 beschrie-
ben wurde.

[0059] Aus Fig. 14 ist ersichtlich, dass dort eine wei-
tere Stangen-Verbindungsvorrichtung dargestellt ist, 
die gemäß einem bevorzugten Ausführungsbeispiel 
gemäß dieser Offenbarung aufgebaut ist, die jedoch 
nicht Teil der vorliegenden Erfindung ist; diese Vor-
richtung wird ganz allgemein mit dem Bezugszeichen 
80 bezeichnet. Die Stangen-Verbindungsvorrichtung 
80 ist ein Verbinder mit veränderlicher Länge, der ei-
nen ersten und einen zweiten Korpusabschnitt 82
und 84 aufweist, die in Teleskopweise einander zuge-
ordnet sind und im Wesentlichen ähnlich dem ersten 
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und zweiten Korpusabschnitt 22 und 24 der Stan-
gen-Verbindungsvorrichtung 20 sind, die vorstehend 
beschrieben wurde und in Fig. 3 dargestellt ist. Der 
erste und der zweite Korpusabschnitt 82 bzw. 84 der 
Stangen-Verbindungsvorrichtung 80 unterscheiden 
sich von den Korpusabschnitten der Stangen-Verbin-
dungsvorrichtung 20 dadurch, dass bei den Stangen-
klemmteilen 92, 94 der Vorrichtung keine Nockenan-
sätze 50 verwendet werden, um eine Bewegung der 
einander gegenüber liegenden Klemmarme 92a, 92b
und 94a, 94b in eine Position in festem Eingriff um 
den Umfang der Wirbelsäulenstangen herbeizufüh-
ren. Stattdessen sind die Spalte 93a, 93b, die zwi-
schen den einander gegenüber liegenden Armen je-
des Stangenklemmteils 92, 94 definiert sind, so di-
mensioniert und ausgebildet, dass sie in engen Ein-
griff um den Umfang der Wirbelsäulenstangen ohne 
Verwendung eines Nockenansatzes kommen.

[0060] Für den Eingriff eines Stangen-Klemmteils 
92, 94 mit einer Wirbelsäulenstange wird der Spalt 
93a, 93b zwischen den einander gegenüber liegen-
den Armen desselben in radialer Richtung so erwei-
tert, dass die Stange in den Spalt eindringen kann. 
Dies wird dadurch erreicht, dass mit einem geeigne-
ten (hier nicht dargestellten) chirurgischen Instru-
ment oder Werkzeug eine Lasche 96, 98 erfasst wird, 
die von der Vorderkante jedes Stangenklemmteils 
92, 94 absteht, und dann der außen liegende Klem-
marm 92a, 94a von dem innen liegenden Klemmarm 
92b, 94b weg gezogen wird. Die Auslenkung des 
Stangenklemmteils 92, 94 und die daraus resultie-
rende Erweiterung des Spalts 93a, 93b in radialer 
Richtung werden durch die Ausbildung von Quer-
schlitzen 95, 97 unterstützt, die in den Stangen-
klemmteilen 92, 94 ausgebildet sind, die Bereiche bil-
den, in denen sich der obere Abschnitt der außen lie-
genden Klemmarme 92a, 94a während der radialen 
Erweiterung der Spalte 93a, 93b wirksam in Quer-
richtung bewegen kann. Sobald eine Wirbelsäulen-
stange innerhalb des Spalts 93a, 93b liegt, lässt der 
Chirurg die Lasche 96, 98 los und lässt dabei den au-
ßen liegenden Klemmarm 92a, 94a in seine normale 
Position zurückkehren. Anschließend ist der Innen-
durchmesser des Spaltes 93a, 93b im Wesentlichen 
gleich dem Außendurchmesser der Wirbelsäulen-
stange und ist der Stangenverbinder 80 im Wesentli-
chen immobilisiert.

[0061] Es wird nun auf Fig. 15 verwiesen, in wel-
cher eine noch andere Stangen-Verbindungsvorrich-
tung dargestellt ist, die entsprechend einem bevor-
zugten Ausführungsbeispiel nach der vorliegenden 
Erfindung aufgebaut ist und ganz allgemein mit dem 
Bezugszeichen 120 angegeben wird. Die Stan-
gen-Verbindungsvorrichtung 120 stellt außerdem ei-
nen Stangenverbinder mit veränderlicher Länge inso-
fern dar, als ein Chirurg während einer Operation zur 
Stabilisierung der Wirbelsäule die Spannlänge des-
selben selektiv in einfacher Weise einstellen kann, 

um so unterschiedlichen anatomischen Gegebenhei-
ten gerecht zu werden. Die Stangen-Verbindungsvor-
richtung 120 weist einen ersten Korpusabschnitt 122
auf, der eine axiale Bohrung 126 mit Innengewinde 
besitzt, die sich durch ihn hindurch erstreckt und zur 
Aufnahme eines entsprechenden Gewindeschafts 
dient, welcher den zweiten Korpusabschnitt 124 defi-
niert. Während des Zusammenbaus wird der zweite 
Korpusabschnitt 124 in die Innenbohrung 126 des 
ersten Korpusabschnitts 122 eingeschraubt und da-
rin befestigt, um so die gewünschte Spannlänge der 
Stangen-Verbindungsvorrichtung 120 einzustellen.

[0062] Die Korpusabschnitte 122 und 124 der Stan-
gen-Verbindungsvorrichtung 120 umfassen auslenk-
bare Stangenklemmteile 142 bzw. 144 für den si-
chernden Eingriff mit Wirbelsäulenstangen während 
eines chirurgischen Eingriffs. Im Gegensatz zu den 
Stangenklemmteilen der Stangenverbinder 20, 60
und 80, die vorstehend beschrieben wurden, umfas-
sen die Stangenklemmteile 142, 144 keine zusätzli-
chen Strukturen zur Vereinfachung einer Bewegung 
der einander gegenüber liegenden Klemmarme 
142a, 142b und 144a, 144b in eine Position mit si-
cherem Eingriff. Stattdessen werden im Verlauf eines 
chirurgischen Eingriffs die einander gegenüber lie-
genden Klemmarme der Stangenklemmteile 142, 
144 einfach auf die Wirbelsäulenstangen aufgeras-
tet, so dass die einander gegenüber stehenden 
Klemmarme der Stangenklemmteile in festen Eingriff 
um den Umfang der Wirbelsäulenstangen gelangen.

[0063] Auch wenn der hier offenbarte Apparat vor-
stehend im Zusammenhang mit bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispielen beschrieben wurde, liegt es auf der 
Hand, dass daran Modifizierungen und Veränderun-
gen vorgenommen werden können, ohne dabei vom 
Umfang der Erfindung abzuweichen, wie er in den 
Ansprüchen niedergelegt ist. Auch wenn beispiels-
weise jedes Ausführungsbeispiel der vorliegenden 
Stangen-Verbindungsvorrichtung in Verbindung mit 
einer speziellen Art einer auslenkbaren Stangen-
klemm-Mechanik beschrieben wurde, ist doch auch 
im Rahmen der vorliegenden Offenbarung vorgese-
hen, dass die hier beschriebenen verschiedenen me-
chanischen Stangen-Klemmteile problemlos gegen-
einander ausgetauscht werden können.

Patentansprüche

1.  Apparat zum Verbinden von Wirbelsäulenstan-
gen, welcher folgendes aufweist:  
einen lang gestreckten Korpus-Abschnitt (22) und  
einen Klemmteilabschnitt für den Eingriff mit einer 
Wirbelsäulenstange,  
wobei der Klemmteilabschnitt einstückig mit dem 
Korpus-Abschnitt (22) ausgebildet ist und von die-
sem absteht und dabei einen auslenkbaren Klemm-
teilkorpus (42) bildet, der sich gegenüber stehende 
Klemmarme (42a, 42b) aufweist, die zur Bewegung 
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zwischen einer ersten Position, in welcher eine Wir-
belsäulenstange (12) zwischen die sich gegenüber 
stehenden Klemmarmen (42a, 42b) des Klemmteil-
korpus (42) einführbar ist, und einer zweiten Position, 
in welcher die sich gegenüber stehenden Klemmar-
me (42a, 42b) des Klemmteilkorpus in festem Eingriff 
mit der Wirbelsäulenstange (12) stehen, ausgelegt 
ist, wobei der Apparat des Weiteren folgendes auf-
weist:  
eine Einrichtung, die mit dem Klemmteilkorpus (42) in 
Wirkverbindung steht und in der Weise ausgelegt ist, 
dass sie die Bewegung der sich gegenüber stehen-
den Klemmarme (42a, 42b) des Klemmteilkorpus 
(42) zwischen der ersten und zweiten Position aus-
führt, und  
eine Einrichtung zum Bewegen der sich gegenüber 
stehenden Klemmarme (42a, 42b) zwischen der ers-
ten Position und der zweiten Position einen Nocken-
ansatz (50) aufweist, der zur Aufnahme in einer Boh-
rung (46), die in dem Klemmteilkorpus (42) ausgebil-
det ist, und zur axialen Drehung im Inneren der Boh-
rung (46) ausgelegt ist.

2.  Apparat nach Anspruch 1, bei welchem der 
Nockenansatz (50) einen im Allgemeinen zylinderför-
migen Korpus mit darauf angeformten Steuerflächen 
(52a, 52b) aufweist und die Bohrung (46) zumindest 
teilweise durch innen liegende Wandungen definiert 
ist, wobei die Steuerflächen (52a, 52b) des Nocken-
ansatzes (50) zur Anlage gegen die innen liegenden 
Wandungen der Bohrung (46) nach Drehung des No-
ckenansatzes (50) im Inneren der Aufnahmebohrung 
(46) ausgelegt und geformt sind.

3.  Apparat nach Anspruch 1, bei welchem der 
Nockenansatz (50) einen Korpus mit im Allgemeinen 
elliptischen Querschnitt besitzt und darauf angeform-
te Steuerflächen (52a, 52b) aufweist und bei wel-
chem die Aufnahmebohrung (46) zumindest teilweise 
durch innen liegende Wandungen definiert ist, wobei 
die Steuerflächen (52a, 52b) des Nockenansatzes 
(50) zur Anlage gegen die innen liegenden Wandun-
gen der Aufnahmebohrung (46) nach Drehung des 
Nockenansatzes (50) im Inneren der Aufnahmeboh-
rung (46) ausgelegt und geformt sind.

4.  Apparat nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei welchem der lang gestreckte Kor-
pus-Abschnitt (22) einander gegenüber stehende 
erste und zweite Endabschnitte aufweist, und bei 
welchem von jedem Endabschnitt des lang gestreck-
ten Korpus-Abschnitts (22) ein Klemmteilabschnitt 
absteht.

5.  Apparat nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei welchem der lang gestreckte Kor-
pus-Abschnitt (22) eine vorgegebene Spannlänge 
zur Erstreckung zwischen einem Paar lang gestreck-
ter Wirbelsäulenstangen (12) besitzt, die in paralleler 
Beziehung zueinander angeordnet sind.

6.  Apparat nach einem der Ansprüche 1 bis 5, bei 
welchem der lang gestreckte Korpus-Abschnitt (22) 
eine Spannlänge besitzt, die selektiv zur Erstreckung 
zwischen einem Paar lang gestreckter Wirbelsäulen-
stangen (12) veränderlich ist, die in paralleler Bezie-
hung zueinander angeordnet sind.

7.  Apparat nach Anspruch 6, bei welchem der 
lang gestreckte Korpus-Abschnitt (22) Mittel zur se-
lektiven Einstellung der Länge des lang gestreckten 
Korpus-Abschnitts (22) aufweist.

8.  Apparat nach Anspruch 7, bei welchem die 
Mittel zur selektiven Einstellung der Länge des lang 
gestreckten Korpus-Abschnitts (22) einen ersten Kor-
pus-Abschnitt (22) mit einer darin ausgebildeten axi-
alen Bohrung (26) aufweist, sowie einen zweiten Kor-
pus-Abschnitt (24) mit einem axial verlaufenden 
Schaft zur Aufnahme im Inneren der axialen Bohrung 
(26) des ersten Korpus-Abschnitts (22), und einen Si-
cherungsring (28) zum Zusammendrücken des ers-
ten Korpus-Abschnitts (22) in radialer Richtung ge-
gen den zweiten Korpus-Abschnitt (24), wenn der 
axiale Schaft im Inneren der axialen Bohrung (26) an-
geordnet ist.

9.  Apparat nach Anspruch 7, bei welchem die 
Mittel zum selektiven Einstellen der Länge des Kor-
pus-Abschnitts einen ersten Korpus-Abschnitt (122) 
mit einer darin eingelassenen Gewindebohrung (126) 
und einen zweiten Korpus-Abschnitt (124) mit einem 
Gewindeschaft (124) zur Aufnahme im Inneren der 
Gewindebohrung (126) des ersten Korpus-Ab-
schnitts (122) aufweisen.

10.  Apparat nach Anspruch 7, welcher folgendes 
aufweist:  
a) ein erstes Korpusteil (22) mit einem ersten und ei-
nem zweiten Endabschnitt, wobei der erste En-
dabschnitt einen Stangenklemmkopf (42) zum Ein-
griff an einer ersten Wirbelsäulenstange (12) definiert 
und wobei der zweite Endabschnitt eine axiale Boh-
rung (26) definiert und die Bohrung dabei eine in ra-
dialer Richtung zusammendrückbare Öffnung be-
sitzt;  
b) ein zweites Korpusteil (24) mit einem ersten und 
einem zweiten Endabschnitt, wobei der erste En-
dabschnitt einen Stangenklemmkopf (44) zum Ein-
griff an einer ersten Wirbelsäulenstange (14) definiert 
und wobei der zweite Endabschnitt einen axialen 
Schaft definiert, der zur Aufnahme im Inneren der axi-
alen Bohrung (26) des ersten Korpusteils (22) be-
messen und ausgelegt ist; und  
c) ein ringförmiges Sicherungsspannelement (28), 
das in Wirkverbindung mit dem zweiten Endabschnitt 
des ersten Korpusteils (22) steht und zur Bewegung 
zwischen einer ersten Position, in welcher das ring-
förmige Spannelement (28) von der in radialer Rich-
tung zusammendrückbaren Öffnung (26) der Boh-
rung beabstandet ist, und einer zweiten Position an-
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geordnet ist, in welcher das ringförmige Spannele-
ment (28) die in radialer Richtung zusammendrück-
bare Öffnung (26) der Bohrung derart umgibt und zu-
sammendrückt, dass der axiale Schaft des zweiten 
Korpusteils (24) im Inneren der axialen Bohrung (26) 
des ersten Korpusteils in seiner Position gesichert ist.

11.  Apparat nach Anspruch 10, bei welchem das 
ringförmige Sicherungsspannelement (28) zur Bewe-
gung zwischen einem ringförmigen Blockierflansch 
(34), der an dem zweiten Endabschnitt des ersten 
Korpusteils vorgesehen ist, und einem Paar gegenü-
ber stehender Blockierlaschen (36a, 36b), welche an 
ein distales Ende des zweiten Endabschnitts des ers-
ten Korpusteils (22) angrenzend vorgesehen sind, 
angeordnet ist.

12.  Montagesatz zum Verbinden von Wirbelsäu-
lenstangen während einer Operation zur Stabilisie-
rung der Wirbelsäule, welcher folgendes aufweist:  
a) eine Vielzahl von Apparaten zum Verbinden von 
Wirbelsäulenstangen, wobei jeder Apparat einen 
lang gestreckten Korpus (22) mit einander gegenü-
berliegenden Endabschnitten besitzt, wobei ein aus-
lenkbarer Stangenklemmkopf (42; 42) von jedem En-
dabschnitt des lang gestreckten Korpus jedes Stan-
genverbindungselements absteht und jeder Stangen-
klemmkopf (42; 44) eine Aufnahmebohrung aufweist, 
die zur Aufnahme eines drehbaren Nockenansatzes 
(50) bestimmt ist;  
b) eine Vielzahl von drehbaren Nockenansätze (50) 
und  
c) ein Gehäuse oder eine Aufnahmeeinrichtung zur 
Unerbringung der Vielzahl von Stangenverbindungs-
elementen und einer Vielzahl von drehbaren Nocken-
ansätzen.

13.  Montagesatz nach Anspruch 12, bei welchem 
jeder Apparat eine unterschiedliche Spannlänge be-
sitzt.

14.  Montagesatz nach Anspruch 13, bei welchem 
die Spannlängen der Apparate im Bereich von etwa 
16 mm bis ca. 24 mm liegen.

15.  Montagesatz nach einem der Ansprüche 12 
bis 14, welcher des Weiteren ein Werkzeug zum Dre-
hen eines Nockenansatzes (50) innerhalb einer Auf-
nahmebohrung eines Stangenklemmkopfes (42, 44) 
aufweist.

16.  Montagesatz nach einem der Ansprüche 12 
bis 15, bei welchem ein drehbarer Nockenansatz (50) 
innerhalb jeder Aufnahmebohrung eines Stangen-
klemmkopfes (42, 44) positioniert ist.

17.  Montagesatz nach einem der Ansprüche 12 
bis 16, welcher des Weiteren eine Vielzahl von Appa-
raten mit variabler Länge aufweist.

18.  Montagesatz nach Anspruch 17, welcher des 
Weiteren ein Werkzeug zum Einstellen einer Spann-
länge an jedem Stangenverbindungselement von va-
riabler Länge in dem Montagesatz aufweist.

19.  Montagesatz nach einem der Ansprüche 12 
bis 18, bei welchem es sich bei den Apparaten um 
Apparate nach einem der Ansprüche 1 bis 11 han-
delt.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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